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Wiener Hochschülerschaften egen
••

nrefo mkonzep der OH
AG-Papier nimmt Knock-out Prüfung vorweg

Die Hochschülerschaften
an der Technischen

Universität Wien (HTU), der
HTU Groz und der Universi­
ät für Bodenkultur (BOKU)

wenden sich gegen das ge-
ster imZentralausschuß der
ÖH beschlossene Studien­
reformkonzept. Dieses neh­
me durch die Untergliede­
rung der Studiengänge in
drei Phasen, die jeweils mit
einer Prüfung abzuschließen
seien, die von den Studie­
renden gefürchtete Knock-

out Prüfung vorweg.

Die Argumentation, lwi­
schenabschlüsse verbesser­
ten die Jobmäg-lichkeiten
für StudienabbrecherInnen,
müsse zurückgewiesen wer­
den, da gerade dadurch
Anreize geschaffen würden,
ein Studium nicht zu Ende
zu führen. "Es ist eine Farce,
der Problematik der hohen
Drop-out Raten durch mit
der Forcierung eines "Job­
out" zu begegnen. Die Un-

tergliederung der Studien in
drei Abschnitte verstärkt die
soziale Selektion noch wei­
ter," sagte Michaela Sivich,
stellvertretende Vorsitzende
der Hochschülerschaft an
der BOKU.

Insbesondere Frauen, Stu­
dierende mit Kindern und
andere sozial Schwache
würden eher einen Job an­
nehmen, anstatt das Risiko,
als gut gebildete Akademi­
kerlnnen keinen Arbeitsplatz

zu bekommen, einzu­
gehen. Somit würden
kleine Eliten herange­
bildet, denen dann eine
relativ breite Palette
postgradualer Ausbil­
dungsmäg Iichkeiten
zur Verfügung stehe.
"Anstatt eine Bildungs­
pyramide zu schaffen,
sollte man endlich dem
Schlagwort der Mas­
senuniversität gerecht
werden und sowohl die
materielle Ausstattung
an die Studierenden­
zahlen anpassen, als
auch entsprechende
BetreuungsverhäItnis­
se schaffen."

Die Studentenvertrete­
rInnen meinten, mit
dem beschlossenen
Studienreformkonzept
der ÖH stehe die do­
minierendeAktions-ge­
meinschaft alleine da.
Sogar deren Koalitions­
partner am lA, der
VSStÖ, haben ge­
schlossen dagegen ab­
gestimmt. Auch die in

der Sitzung anwesende
Klubobfrau der Wissen­
schaftssprecherin der Grü­
nen Alternative, Modeleine
Petrovic, habe in einer Wort­
meldung von derartigen Ex­
perimenten, die der Bun­
desregierung einen Freibrief
für Studienverschärfungen
ausstelle, eindringlich ge­
warnt.

Die beiden Hochschüler­
schaften wollen sich gemein­
sam mit vier Fakultätsver­
tretungen der Uni Wien
(NAWI, GEWI, SOWI, GRU­
WI) gegen diese Tendenzen
in der ÖH wehren. "Immer­
hin vertreten wir gemein­
sam fast 100.000 Wiener
Studierende", sagte Florion
Seidl, Fakultätsvertreter an
der NAWI, "man kann uns
nicht einfach übersehen".

In einem breiten Bündnis aus
verschiedenen Oppositions­
fraktionen wolle man ge­
gen die Pläne der AG auf­
treten.

Besonders viel Resonanz er­
warten sich die Studenten­
vertreterInnen von der von
ihnen am 24. November
veranstalteten Groß-de­
monstration. Dabei sollen
unter anderem auch die An­
liegen von Studierenden aus
Entwicklungsländern und
eine Ausweitung der Mitbe­
stimmung von Studierenden
und Assistentinnen vertre­
ten werden.

Walter Haslinger
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